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Amtlicher M i l .
Aller^c-/- " " b k- Apostolische Majestät haben mit
L a n d t . ? ^ Entschließung vom 27. Anglist d. I . den
h ^ / . ^ "^geordneten Johann L u p u l zum Landes-
taaz y ? " " ^ im Herzogthnme Bukouina und den Land-
ve?t^ ^ " " e n Dr . Josef R o t t zu desten Stell-
einenn " ^ " Leitnng des Landtages allergnädigst zu
^ ^ " geruht. T a a f f e m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
Die Arbeiterausstände in Nordamerika.

llroken ^- "beraus blutigen Scenen, von denen die
^niaer I ? ^ 6 in der nordamcrikanischen Union seit
^iist?/ ^ ^ umrahmt werden, stellen eine ungemein
d ^ " Kehrseite jenes äußerlich so glänzenden Bildes
dez' > He? die wirtschaftliche und sociale Entwicklung
lache? m ^ w transatlantischen Staatenbnndes in viel-
lttem s /^^ung zeigt Gewiss fehlt es anch in un-
sren n?< Europa nicht an Excessen bei weitgreifen-
der f. ""ettseinstellungen, bei denen schließlich die Hilfe
calen w ' l " " tm ^"ch' t zur Wiederherstellung der lo-
Aber ! / " ^ " " b Ordnung angerufen werden muss.
Nieder^ " vollzieht sich dieser fatale Process znr
W i H n l ? " ' ^ " " 9 der aufgeregten Leidenschaften ge-

knrzer Zeit und meist ohne besonderes

Blutvergießen, so dass sich auch seine Nachwirkungen
bald zu verlieren pflegen. Wie ganz anders jedoch im
Lande der angeblichen Freiheit und Gleichheit! Der
Streik der Bergleute in Idahoe wie derjenige der
Eisenarbeiter in Pittsbnrg und Homestead, der Streik
der Weichensteller von Buffalo wie der Ausstand der
Minenarbeiter von Tennessee — alle diese wirtschaft-
lichen Kämpfe waren und sind zum Theil noch von
förmlichen Schlachten zwischen den Streikenden einer-
seits, der Polizei und der Bürgermiliz wie dem regu-
lären M i l i t ä r anderseits begleitet, in welchen Zusam-
menstößen die Todten und die Verwundeten zusammen
nicht selten nach Hunderten zählen.

Welche namenlose Erbitterung, welche wüthende
Verzweiflung muss aber doch unter jenen Tausenden
und Abertausenden ausständiger Arbeiter herrschen,
wenn sie sich nicht scheuen, zu Büchse und Revolver zu
greifen, nnd es lieber vorziehen, sich tage- nnd wochen-
lang in it den Vertretern der bewaffneten Macht wie in
einem Kriege herumzuschlagen, als freiwillig die ge-
wohnte Beschäftigung zu den alten Bedingungen wieder
aufzunehmen! I n der That ist die unheimliche, rasende
Erbitterung, welche bei den jüngsten großen Streits
der nordamerikanischen Arbeiterschaft gegen die Arbeit-
geber und mittelbar auch gegen den Staat hervortrat,
nur ein Ausfluss der haltlosen wirtschaftlichen und öko-
nomischen Zustände, wie sie sich in der Union mehr
und mehr entwickelt haben.

Fast in allen bedeutenderen industriellen und ge-
werblichen Zweigen sind gewaltige Capitalsvereinigungen
entstanden zu dem ausgesprochenen Zwecke der rück-
sichtslosen Ausbeutung der Consnmenten und der
Arbeiter zugunsten einer verschwindenden Anzahl P r i -
vater oder verhältnismäßig weniger Gesellschaften. Wäh-
rend infolge dieses Systems anf der einen Seite enorme
Vermögen aufgehäuft worden sind, wurden auf der an-
deren Seite die Lebensbedingungen immer weiter herab-
gedrückt und für weite Kreise der Bevölkerung der Bezug
der meisten znm Lebensunterhalt nothwendigen Pro-
ducte durch die von den «Ringen» der Producenten
hervorgebrachte Preissteigerung erschwert.

Die Arbeiterschaft, welcher von den steinreichen
Eisenbahn-, Kohlen-, Silberminen-Gesellschaften u. s. w.
theilweise Hungerlöhne gezahlt werden, hat unter solchen
abnormen Verhältnissen natürlich am ersten und am
meisten zu leiden, was wunder daher, wenn die Männer

der «schwieligen Fanst» schließlich in helle Verzweiflung
gerathen und gegen die sie ausbeutende capitalistische
Ucbermacht blutig excedieren! M a n darf nun zwar
als gewiss annehmen, dass auch der Arbeiteranfstand
am Eriesee und in Tennessee durch das Eingreifen der
militärischen Macht ebenso niedergeschlagen werden wird,
wie dies wenige Monate vorher schon in Idahoe und
in Pennsylvanien geschehen ist. Aber so lange die Quellen
bestehen bleiben, aus denen die Erbitterung und der
Zorn der Arbeitermassen fließen, eben die aufs äußerste
getriebene großcapitalistische Productionsweise, das blanke
Ausbeutungssystem weiter Classen und Schichten der
Bevölkerung seitens weniger Gruppen und Privaten,
solange bleibt auch die Gewissheit bestehen, dass in
Nordamerika jeden Tag neue blutige Erhebungen der
Arbeitermassen stattfinden können.

Wohin solche Verhältnisse treiben, wenn nicht eine
mächtige Hand zu einer gründlichen Besserung derselben
baldigst eingreift, lässt sich unschwer erkennen; sie be-
reiten den Boden für einen furchtbaren socialen Bürger-
krieg in Nordamerika vor, einen Classenkampf, der
selbst bei einem den besitzenden und tonangebenden
Classen der Gesellschaft günstigen Ausgange dem ge-
sammten staatlichen und wirtschaftlichen Leben jenseits
der Union schwere Wunden zufügen müsste.

Einlösung von Gold und Silber.
Das Finanzministerium publiciert die abgeänderten

Bestimmungen über die Einlösung und den Verlauf von
Gold und Silber. Wir lassen dieselben bei der Wichtig-
keit, welche diesem Gegenstande innewohnt, im Worlaute
folgen: Infolge der Bestimmungen des Gesetzes vom 2ten
August 2 892, womit die Kronenwährung festgestellt wurde,
wird inbetreff der Modalitäten der lünftigen Annahme
und Vergütung von bei dem Hauptmünzamte, beziehungs-
weise bei den auswärtigen Punzierungsämtern, seitens der
Privatparteien einlangendem Gold- und Silbermaterial,
der Ausprägung von Levantiner-Thalern, dann des Ver-
kaufes von Gold und Silber Nachstehendes angeordnet:

1.)Mit 31. August dieses Jahres wird die Ein-
lösung von Silber jeder Art bei dem Hauptmünzamte
und den Punzierungsämtern eingestellt. Vom 1. Sep-
tember 1892 an findet die Annahme von Gold- und
Silbermateriale bei diesen Aemtern nur unter nach-
folgenden Bedingungen statt: u) Bruchsilber, geschmolzenes

Feuilleton.
Sommernachtstraum.

Von Otto Uri'lchia . T t c r n e n f e l s .

E I I .
Niillck/" brückend heißer Sommernachmittag. Kein
r i n g s t am blauen Firmameute. Tiefe Ruhe herrscht
Ne cinl " " b'k ganze Natur scheint zu träumeu.
"ehmbar "w " ^ l a s s e n das Haus! Kein Laut ver-
Unterk^. ' ! . ^ eintönige Gezirpe einiger Grillen

^ ^ t die feierliche Stille.
ein N ? " ^ °!e kleine Gartenthür tritt raschen Schrittes
^ h a X ^ ^ ^ ' Zagend öffnete er die Thür
hallten l> ""steht er auch schon im Innern. Dumpf
schlüssig?^Sch"tte °"f dem Steinflure wider. Un-
blassenV. " sollen. «Acht Tage,» murmeln seine
oft an n V " ' " H l Tage f ^ n von ihr! Ob sie wohl
^nft ersr . ̂  ^' °b sie wohl durch meine Zurück-
Nimmt '5 ? . ' - - ' bauschend bleibt er stehen. Dann
bin » , ; ! ' " " ^vstgespräch wieder anf: «Kein Wort.
Blumen sps" *"?. ̂ ' Und doch, sie muss mich haben

Eis ye"' W muss . . . .
h"auf 5 ? ' ^ " weiter. Flüchtig eilt er die Treppe
!""e. D ^ ^! '? l Zimmer. Wieder hält er lauschend
kein Tu« ". 'lopft er an. Keine Antwort. Alles still,
wütend s o ^ ? ^ °"s dem Innern zu ihm herans.
ü . " "Mewi3 " «^ sich an das Treppengeländer. Ein
^senklaw,?. ? " ) I ch " " " seine Brust znsammen, wie
benn d a s " " " leg.t es sich um sein Herz. Wie war

War ihr Trotz während der^
"Htz als ̂ ^ gebrochen, ist ihre Liebe zu ihm denn'
^ nicht« ^ " ^ 5 " gewesen? Verspürte sie denn nichts,

^ » von der Sehnsucht, die den Schlag seines

Herzens zum lauten Hämmern gebracht, die ihn dazu
trieb, alles, alles zu vergessen, um in ihren Armen zu
neuem Leben zu erwachen? Bitter lachte er auf, und
die Wände warfen es in höhnischem Echo zurück, so
dass er mit einem Gefühle leichten Grauens zufammen-
schauerte.

Befand er sich denn nicht in seinem Rechte?
Hätte er es denn überhaupt nöthig gehabt, das erste
Wort der Versöhnung zu sprechen, er, der Tiefbeleidigte?
O, er hatte es gar wohl bemerkt — ihre schmerzlichen,
um Vergebung bittenden Blicke, ihre heimlichen Thränen;
hatte ihn wohl wahrgenommen, den nagenden Schmerz
der Reue in ihrem ganzen Betragen gegen i h n ; aber
warum sprach sie nicht, warum hatte sie ihn gehen
lassen, zwar mit dem Ausdrucke stnmmer Verzweiflung
auf dem Antlitze, aber doch gehen lassen, in un-
gebrochenem Stolze.

Und nun er zurückgekehrt, nun er die Vergangen-
heit hinter sich begraben, ihr sagen w i l l , dass alles
alles wieder gut, da, da hüllte sie sich in das Gewand
beleidigten Stolzes. Da lodert wilder Grol l in ihm
empor, heftig stößt er die Thür ihres Gemaches auf.
H u , wie finster, wie kalt, der heftige Zorn in ihm
weicht plötzlich dem Gefühle eines lähmenden, un-
bestimmten Entsetzens. Was soll denn alles dies bc-
denten, die unheimliche Grabesstille, die dichtverhangenen
Fenster, die herabgelassenen Gardinen, war sie denn
krank, die kleine Frau . . .

Und dort, dort die brennende Kerze, die alle
Gegenstände des Zimmers in nngcwissen schattenhaften
Reflexen hervortreten lässt . . . allmächtiger Got " U , s
dem Hintergrunde erhebt sich langsam e.ne menschliche
gebrochene Gestalt - Miranda's
wendet dem Eingetretenen sein kummervolles Nntlltz

zu, stumm deutet er auf das mit weißen Linnen über-
zogene Bett. War öenn das nicht alles dumm, lächer-
lich dumm? Reni wi l l lachen, recht laut und herzlich
wi l l er lachen, wie fönst in glücklichen Tagen — aber
es geht nicht, nur ein heifer klingender Ton entringt
sich seiner Brust.

Luf t , frische Gottesluft muss er haben, er fühlt
sonst, dass er erstickt. Krampfhaft stürzt er nach dem
Fenster, die Vorhänge fliegen zur Seite; heller, präch-
tiger Soimenschein flutet auf ihn ein. Ach, wie schön.
M i t Entzücken beugt er sich hinaus. Unter ihm der
Garten, über ihm der blaue Himmelsdom. Er athmet
tief auf und mit Wonne; der furchtbare Bann, der
seine Seele gefangen hält, scheint gebrochen. Da zittert
ein leiser, kaum vernehmbarer Seufzer durch das Ge-
mach, ein mühsam verhaltenes Schluchzen. Rene' wendet
sich um.

I n der Mitte des Zimmers kauert die gebrochene
Gestalt des alten Dieners, wieder deutet er stmmn aus
das Bett. Da durchläuft ein krampfhaftes Z'ttcrn Nen? s
Glieder; kalter Schweiß dringt «us semen Poren
«Miranda, will er rufen als ob d .e " ^ m e lm^
stände sei, den furchtbar^ Vann 'U H e n ber ^
Stimme ver agt ihn. den Dienst. ^

» V X ^ n d " h i ^ g ! ' ^ welcher
^e U risft cÄe" menschlichen Gestalt sichtbar wurden.

Das einbrechende Sonnenlicht webte um den
blonden Lockenkopf der kleinen Frau emen lichten
Schein und zauberte einen verklärenden Schimmer aus
die blassen Züge. . . aber der Glanz der süßen Augen>
sterne, er war dahin, auf ewig dahin — das srohe
Herz der zarten Elfe hatte aufgehört zu schlagen.
Wie leiser Geisterhauch zieht es durch das Gemach der
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weißes Silber, weißes Fadensilber, dann Silbermünzen -
können, sofern das von Privatparteien beigebrachte M a - !
terial das Rohgewicht von 500 Gramm erreicht, gegen
Hinausgabe der entsprechenden Quantität von Feinsilber
in nature angenommen werden. 1i» Göldisches Faden-
silber, dann geschmolzenes göldisches Silber bis zu 500
Tausendtheilen Goldgehalt ist in der Annahme und den
Vergütungsmodalitäten dem aä 1.) angeführten Silber-
material gleichzuhalten; die Goldvergütung für dasselbe
wird nach Verlangen der Partei entweder in nature oder
in Goldkronen, in Ducaten und, so weit der Vorrath
noch reicht, auch in Goldmünzen zu 8 st. und zu 4 f l .
stattfinden, o) Eigentliche Goldposten von mehr als 500
Tausendtheilen werden in jedem Gewichte angenommen,
und erfolgt die Vergütung für das in denselben ent-
haltene Gold wie bei d). Das in solchen Goldposten ent-
haltene Silber wird je nach der Wahl der Partei ent-
weder in nawra Feinsilber (wenn das Rohgewicht 500
Gramm erreicht) oder nach dem jeweiligen Silbermarkt-
preise in gesetzlicher Landesmünze vergütet. Kleine Gold-
posten, welche kein Silber enthalten, können auch dann,
wenn sie nicht den Feingehalt von 500 Tausendtheilen
erreichen, rücksichtlich des in demselben enthaltenen Goldes
auf die oben festgesetzte Weise vergütet werden.

2.) Der Verkauf von Feingold und Feinfilber an
Privatparteien erfolgt unter den jetzt bestehenden Moda-
litäten mit dem Gewichtsminimum von 40 Gramm bei
Feingold und von 250 Gramm bei Feinsilber, Das Auf-
geld für ein Kilogramm Feingold wird von 4 f l . auf
2 fl. und das Aufgeld für Feinsilber (Saigergebür) von
2 st. auf 1 st. per Kilogramm herabgefetzt. I m übrigen
bleiben die dermaligen Gebüren aufrecht.

3.) Geschmolzenes weißes Silber, Nruchsilber aller
Art und Silbermünzen können, wenn es die Partei aus-
drücklich verlangt und das beigebrachte Material min-
destens das Rohgewicht von 2 ' / , Kilogramm und den
Feingehalt von 500 Tausendtheilen erreicht, unter nach-
folgenden Bedingungen zur Levantiner-Thaler-Ausprägung
angenommen werden: Der Schlagsah beträgt 1 st. 35 kr.
per Kilogramm Feinsilber, die Probegebür 30 kr. Die
dem ermittelten Feingehalte des beigebrachten Materials
entsprechende Anzahl Levantiner - Thaler wird der Partei
nach Maßgabe des Vorrathes entweder gleich oder nach
erfolgtet Fertigstellung der Prägung hinausgegeben. Die
dabei sich eiwa ergebenden Vruchtheile eines Leuantiner-
Thalers werden nach dem jeweiligen Silbermarktpreise in
gesetzlicher Landesmünze ausbezahlt. Anmeldungen zur
Ausprägung von Levantiner-Thalern werden nur bei
dem Hauptmünzamte und dem Punzierungsamte in Trieft
angenommen.

4.) Die Metallvergütung bei Silbermedaillen wird
auf Grundlage des jeweiligen Silbermarktpreises mit einem
Aufschlage von 1 fl. Feinierungsgebür per Kilogramm in
Anrechnung gebracht.

Politische Ueberficht.
( K ä r n t e n . ) Infolge Mandatsniederlegung des

Vertreters der Landeshauptstadt Klagenfurt im Kärntner
Landtage, Franz Glöckner, ist eine Erfatzwahl in den
genannten Landtag nothwendig geworden. Dieselbe ist
auf den 17. September anberaumt worden.

( R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a H l . ) Für das durch
die Berufung des ehemaligen Ministers Freiherrn von

Prazäk in das Herrenhaus erledigte Reichsrathsmandat
des Landgemeindenbezirkes Boskowitz candidieren die
Altczechen und Conservative« den czechischen Schrift-
steller Consistorialrath Wenzel Kosmak. Die jnng-
czechische »Volkspartei' candidiert den Grundbesitzer
Vychodil.

( H a n d e l s m i n i s t e r M a r q u i s Aacquehem>)
tritt Ende dieser Woche eine Reise nach Obersteiermark
an, um eine Reihe dort befindlicher industrieller Etablisse-
ments zu besichtigen. Zunächst sollen die montanistischen
Anlagen in Lcoben, Donawitz, Zeltweg, Iuoenburg
und Wartberg in Augenschein genommen werden. I n
Leoben wird zu Ehren des Herrn Ministers ein Bankett
stattfinden.

( D i e T r i e s t e r M u n i c i p a l - D e l e g a t i o n )
beschloss in ihrer vorgestern abgehaltenen Sitzung, dem
Statthalter durch den Podestä die entschiedenste Miss-
billigung und Verabscheuung der am 24. August vor-
gekommenen Petarden-Demonstration ausdrücken zu
lassen, welchem Auftrage Podcsta Dr . Pitteri sofort
nachgekommen ist. Eine gleiche Enunciation ist dem
Statthalter seitens des Präsidiums der Handelskammer
zutheil geworden, sowie auch vielfach von privater
Seite.

( A u s der B u k o v i n a . ) Der neue Landes-
hauptmann im Herzogthume Bukovina, Herr Lupul, ge-
hört der rumänischen Partei an, erfreut sich jedoch
wegen der entgegenkommenden und versöhnlichen Hal-
tung, die er seit seinem Eintritt in das politische Leben
stets beobachtet hat, allgemeiner Beliebtheit in der Bu-
kovina. Unter seiner Leitung werden sich die Landtags-
Verhandlungen in Czernowitz ohne Zweifel ersprießlich
gestalten. I m Abgeordnetenhause ist Herr Lupul gleich-
falls bei allen Parteien fehr beliebt. Zum Stellvertreter
des neuen Landeshauptmannes in der Leitung des
Landtags der Bulovina wurde der Landtagsabgeordnete
Dr. Josef Rott berufen. Derselbe gehört der deutsch'
liberalen Partei an.

( D i e L a n d t a g s s e s s i o n . ) Angesichts des im
Laufe der nächsten Woche erfolgenden Zusammentrittes
der Landtage sind die für einzelne derselben noth-
wendig gewordenen Ersatzwahlen entweder bereits aus»
geschrieben oder werden in den nächsten Tagen zur
Ausschreibung gelangen. Einzelne Blätter ergehen sich
noch immer in tiefsinnigen Betrachtungen über die muth-
maßlichen Gründe der frühzeitigen Einberufung der
Landtage. Bei unbefangener Prüfung der Verhältnisse
bedürfte es wohl keines befonderen Aufwandes von
Scharfsinn, um diese Gründe zu entdecken. Die Regie-
rung legt eben Gewicht darauf, dass die Voranschläge
der Länder, des Reiches sowie der diesseitigen Neichs-
hälfte rechtzeitig festgestellt werden, und da sie ander-
seits auch den lautgewordenen Wünschen nach längerer
Tagung der Landesvertretungen behufs Erledigung aller
wichtigen Landesangelegenheiten Rechnung tragen wil l,
blieb nichts anderes übrig, als den parlamentarischen
Turnus so festzustellen, wie es thatsächlich geschehen ist.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d B u l g a r i e n . )
Wie man der «Pol. Corr.» aus Philippopel meldet,
hat Prinz Ferdinand aus Anlass der Eröffnung der
bulgarischen National - Ausstellung in Philippopel jan
den Kaiser Franz Josef eine Depesche gerichtet, in
welcher er seinen und des Landes Dank für die leb«
hafte Betheiligung seitens Oesterreichs sowie Ungarns

an der Ausstellung in Philippopel zum Ausdruck bnnĝ
Der Kaiser erwiderte hierauf unmittelbar nut em
Depcsche, in welcher er in freundlichen Worten " '
Hoffnung ausspricht, dass die eben eröffnete A u s s t «
zum Wöhle Bulgariens und zu dessen volkswirtMi
licher Weiterentwicklung beitragen werde, und oar"
den Wunsch knüpft, dass die Ausstellung die BeziehuM'
zwischen der österreichisch-ungarischen Monarch« «n
Nlilgarim auf dem Gebiete des Handels und "
Volkswirtschaft möglichst fördern und inniger g e M "
möge. Diese wohlwollende Kundgebung des Ka'ie
wurde in Philippopel von allen Kreisen mit freudig!'
Genugthllling aufgenommen. ^ , „

( D e u t s c h e r K a t h o l i k e n t a g . ) Der d e M "
Katholiken - Generalversammlung in Mainz liegt " "
anderen« ein Antrag vor, zu erklären, dass die ^ , ^
Herstellung der territorialen Souveränctät des ^" '9
Stuhles für die Selbständigkeit desselben und für !"'
volle Freiheit und Unabhängigkeit in der Regle"^
der Kirche eine unabweisbare Nothwendigkeit se>- H
hoffen sei ferner, dass die dem heiligen Stuhle 9 ^ "
Weltstellung immer mehr zur Anerkennung g e l M '
diese Weltstellung werde zur Aufrechthaltuug des 6 ^
dens sowie zur Vermittlung der widerstreitenden ^"
essen der Völker und der G^sellschaftsclassen das^M
leisten, was weltliche Macht nicht vermöge. «,^

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d I t a l i e n . ) "
Rom wird telegraphisch gemeldet: Der öfterreM,^
ungarische Geschäftsträger theilte dem Ministerium >>'
dass die österreichische Regierung als transitorische ^ , ^
nähme die Zollbehörden anwies, auf alle aus >>l ^
kommenden, vor dem 27. August versendeten ">e)ne !'
herabgesetzten Tarif anzuwenden, selbst wenn d ^ l
nicht mit dem Ursprungscertificate versehen Ael H
Provenienz nicht ganz festgestellt ist, und ohne ^ u a , "
darauf, ob sie in Reservoir-Waggons oder in M t " -
eintreffen. Unterdessen werden die Verhandlungen s
schen den Regierungen fortgesetzt. .,, hie

( R u s s l a n d . ) Die «Novoje Vremja» s c h " ^ ' ^
Staatscasse sei dermaßen erschöpft, dafs nichts "
bleibe, als die bemittelten Classen durch E m M " ^
der Einkommensteuer zur erhöhten Steuerzahlung y .^
zuziehen. Wie jetzt feststeht, wurden in diesem ^
wieder sechs südliche und südwestliche Gouvernem^
von einer vollständigen Missernte heimgesucht- ^
Futtermangel zwingt die Bauern zur VeräußeruW.
Viehes. Die Regierung wird zweifellos wieder " "
naten auf mehrere Millionen ausgeben müssen- ^

( D i e n o r w e g i s c h e R e g i e r u n g ) hl" ^
Gesetzantrag in Erwägung gezogen, welcher den ^
giösen Ordensgesellschäften der katholifchcn Küche, ^
schließlich der Jesuiten, die Niederlassung im ^ " ^ B
willigen soll. Die Ausschließung der binnen ' .
Jahren von einigen hundert Seelen auf Hunde" ^z-
angewachfenen norwegischen Katholiken von den ^
ämtern ist bereits aufgehoben. <s<tel«)'

( D e r F ü h r e r der A n t i - P a r n e N ' „
Justin M'Carthy, hat vom katholischen E r z b l M ^
Kingston einen Check von 400 Pfund SterlW ^
Beitrag zu seinen Wahlunkosten erhalten, Dtt^? W
ist von der Geistlichkeit und den Laien von " ^ s t e ,
aufgebracht worden in Anerkennung der A ^
welche sich M'Carthy um die friedliche Loiunu
irischen Frage erworben hat.

Todten . . . viele, viele Minuten lang steht der junge
Künstler schwelgend, wie leblos . . . Ach, könnte er
mit seinem Leben nur einen einzigen jener glücklichen
Augenblicke zurückrufen, die er mit ihr in diesen Räumen
verlebt . . . nur einen kurzen Augenblick. Da fühlt er
die langverhaltenen Thränen gewaltsam aus dem Auge
hervorquellen. Der ganze unnennbare Schmerz seiner
Seele drängt sich in den einzigen gellenden Ausruf zu-
sammen: «Miranda!» und willenlos, kraftlos bricht er
mit wildenl Schluchzen vor der Leiche zusammen. . . .

Kalter Nachtwind kühlt Rent's heiße Stirne, leichter
Frost schüttelt seine Glieder. M i t dem Aufgebote seiner
vollen physischen Kraft erhebt er sich von dem Moos-
boden, der ihm zur Lagerstatt gedient hatte, und starrt
wild um sich. Rings um ihn die Schatten nächtlicher
Dämmerung, am Firmamente oben das schwache Leuchten
einiger noch nicht in vollem Glänze strahlender Sterne.
Zur Seite der wohlbekannte Bach, dessen rauschende
Wellen ihn in Schlaf gewiegt, ihn hatten träumen
lassen, dass . . . dass . . .

Flüchtigen Fußes begibt er sich nach dem Hause.
An der Thüre tr i t t ihm seine Frau entgegen in ihrer
vollen, reizenden Grazie, den scheuen Ausdruck zwei-
felnden Hossens auf den Zügen. I m nächsten Augen-
blicke hat er die zarte Gestalt umschlungen und den Mund
der willenlos in seinen Armen liegende Elfe mit heißen
Küssen bedeckt.

Geheimnisvoll fährt der Abendwind durch die leise
rauschenden Wipfel der Bäume und flüstert ihnen son-
derbare M ä r zu von glücklichen Menschenkindern, von
wiedergefundenen Herzen.

Drüben in den Büschen singt die Nachtigall laut
und schmetternd ihr süßes Weihelied.

Pas Oeheitnnis der Kosenpassage.
Noman aus dem Leben von Vrmanob Vanbor.

(147. Fortsetzung.)
Gertrud von Löwe räusperte sich ein wenig; sonst

sagte momentan niemand etwas. Was wollte denn
dieser M a n n , den niemand kannte, von seiner Ver-
gangenheit als Matrose sprechen? Und in diesem Tone,
als bedeuteten die drei Jahre, welche er an Bord des
«Agamemnon» als simpler Matrose verlebt, einen
hervorragend glorreichen Abschnitt seines Lebens!

Und Francisca's und Wilhelms Augen trafen sich
plötzlich, und sie senkte die ihren, als ob ein Blitzstrahl
in sie hinabgefahren fei.

Auf dem Tifche klirrten die Teller, weil Charles
eben einen neuen Gang fervierte. Und der Senator
wandte sich mit liebenswürdigem Lächeln an Wilhelm
und empfahl ihm das «Geflügel-Salmi auf getrüffeltem
Fleischpastetenrande», das eben herumgereicht wurde,
als nach einem Recept bereitet, das er einst aus Venedig
mitgebracht. Und Emil blinzelte nach seiner Tante
Esther hinüber, als ob er sagen wollte: ein Kaufmann,
der auf seinen Profit aus sci, wechsele seine Politik
stets wie die Handschuhe und müsse unter Umständen
auch einmal «Demokrat» sein.

15.
D a s M ä r c h e n fest.

Als Francisca sich an diesem Abend zur Ruhe
legte, wunderte sie sich, wie ehemals Ell inor, die die
Tochter des Proletariats französisch und englisch spre-
chen hörte, über nichts mehr; sie dachte vielmehr an
das, was Balthasar Puttfarken ihr schon immer gesagt
hatte, nämlich dass es gar keinen «Zufall» gäbe, son^

dern dass sich alles nach bestimmten Gesetze" ^e
und in bestimmten Gesehen bewege. Trchvc" ^
das Wiedersehen des ehemaligen Gefährten " f hel
spielen sie tief bewegt. Beim Abschied abends . >^l
Verandatreppe, als ihre Finger für Secunden ' ^
Hand lagen und niemand sie gerade beobachte' . ^
sie seinen Namen geflüstert; er hatte ihr n" ^jck,
Blick geantwortet, mit einem eigenen, ernp . ^ ^
den sie sich nicht erklären konnte, der sie av"
berührte. ^,sevpe, A

Und so stand sie noch auf der V e r a n d a ^ ^
die Equipage schon lange davongerollt war, ^ ih
in die Dämmerung des Sommerabends, u l ^ M ß
leuchtete noch immer das blondbärtige !"" '> ^s lc
mit den großen blauen Augen, und ihr V
in bangen, sehnsuchtsvollen Schlägen. M^i,

Auf dem Nasen lag wie ein feiner, " ^ M "
Stahlperlenstaub der Nachtthau, und aus " n ' M
Wolkenkappe blickte das letzte Viertel des wco»
müde. trauervoll. ^e ^ 3 ,

Der rosendurchduftctc, dänunerungsumsaiH.^ "
merabend erweckte alte, längst «erblasste ^ o
Francisca's Seele. Nicht allein jenes N " ^ a c h t e H
Wilhelm ihr Herz und Hand angeboten, 9' ^ ' 1 ^
sondern weit, weit zurück in ihre Kindhell ' " M ^
ihre Erinnerungen. Der blonde, blauaU!H^t ^
tauchte in ihrem Gedächtnis auf. der l " U " b e c ^
kleinen boshaften Attentaten, der sie. 9 " ^ . ?eil
ein Stern durch das Dunkel des 6 " ? " / l " « e
fühlte die weiche kleine Kinderhand nut " M t e ; ^
Fingern, wie er sie am Hafen spatze"'' ' zhlte "'
horchte seiner Stimme, die ihr Märchen " < . , O
ihr damit unbewusst das Reich ihrer " , ^
eitlen Ideale erschloss. (Fortsetzung
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d i e l ^ r b i e n . ) Aus Belgrad wird gemeldet: Da
m,'""°le Partei den Wunsch aufrecht hält, die Staats-
m ? aufzulassen, wird die Regierung eine Eom-
bier? *"." Fachleuten ernennen, um deren Gutachten
Muber einzuholen.
Hundes 3l? S a m a r k a n d ) wird gemeldet: Zwei-
dem m - " ' " der Expedition Ianov in Alichur auf
au?^"" rMateau überwintern, der Rest ist bereits

Tagesneuigleiten.
c l u f ^ Majestät der K a i s e r haben zum Wieder-
Kirckp ' " ° " ^ " Franciscanern verwalteten Marien»
geruht " ^ ' " ^ n a zehntausend Francs zu spenden

^ ^ ( D i e C h o l e r a . ) Das Ministerium des
erm3l ' ^^ ^ Landeschefs von Nähmen und Schlesien
reickil^ ^" ^ " ' Ausbruche der Cholera an der öster-
Eilenk? ^ " ^ "°^rst in den Grenzstationen der
dann k '"'^ directenl Anschlüsse an Deutschland,
anlckl^z ° " ^ " ' ^en Grenzstationen ohne Schienen-
die N l 3" Deutschland ärztliche Revisionsstationen für
Reilpn? " ""^ ^^ren Gepäck zu errichten, eventuell die
ltren« ° " l ^en Uebergangsstraßen an der Grenze

"'»e zu überwachen.
als 9 ^ ^ K e n i a t e i n e r L e h r e r i n . ) Die früher
thätig o ? " ° " " " e r italienischen Schule in Rhodus
Vlinitt ihr ige Irene T u r c o belästigte das italienische
leibun " " ^ Aeufteren mit ihren Bitten um Ver-
Rna c > " " ^ anderen Postens oder um eine Entschädi-
dem D^ " klauben, dass die Erfüllung ihrer Bitte von
^qen> ^ P a s s e r a abhänge, drang die Lehrerin
Schuss '" ^ Cabinet desselben ein und gab zwei
lveil 5 ^"^ " " ^ Revolver ab, die jedoch versagten,
»vurk? l. ^ schlecht geladen war. Die Attentäterin
tva^l ^"mächtig, und als sie sich erholt hatte, in Ge-

"^!am genommen.
lvurde^ ^ c ? ^ ^ ^ « F ü n f z i g e r » . ) I n Agram
Fünst' ^ei ^er Auswechslung einer falschen
des ' H " ^ ° t e betreten und verhaftet. Eine im Hause
Hausl ^ ' ^ '̂̂ ^ Eisenbahnarbeiters, vorgenommene
sand in 6 "^"^ " " überraschendes Resultat. M a n
lreier k ? ^ w ' " " Verstecken 1? gut nachgeahmte, mit
Zeit w ! ^zeichnete Fünfzigcr-Falsificate. Seit längerer
Circu " ""s kroatischen Märkten derlei Falsificate in
do« b, " gebracht. Dieselben stammen wahrscheinlich
avtien '"lederholt abgestraften Fälschern aus Za.

aus n^ , ^ ^ i l i a n i s c h e R ä u b e r . ) Eine Depesche
ganten " " l o e l ' Ueber das Schicksal des von B r i -
die a r n ^ ü W k " Gutsbesitzers S a n G i o r g i herrscht
dünn?, l Besorgnis; trotzdem die Familie in zwei Sen-
ist A's bereits 15.000 Lire den Räubern gezahlt hat,
Meldet " ^ gefangen. Der «Corriere oella Sera»
dass l^ ? ^ ^harakterisierung der Verhältnisse in Sicilien,
Wohne ><,nm" ^ ^ ^ f o , eine Stadt mit 20.000 Ein-
^aral,- - ̂  berüchtigter Gegend, im ganzen nur sieben

"Meri habe.
ilior ^ > ^ ° " T r a u - A l t a r i n s I r r e n h a u s . )
b i c h l p ? ^ " Tagen feierte ein Flöher in Podskal seine
des i " " " einem jungen hübschen Mädchen. Während
Und w' -^"'lchles begann plötzlich die Braut zu schreien
glaubt-« " " / Tobsüchtige zu wüthen. Die Hochzeitsgäste
iedock c / " ' " " 6 s ' sie sei betrunken. Schließlich wurde
halb j ^ e r g e s i M , sie sei vom Wahnsinn befallen, wes-
folge^ ̂  Ueberführung in die Landes - Irrenanstalt er-

Ungarn" ^ ' ^ ^ N a r o s s , ) Der Fürstprimas von
Blatt m ^ V a s z a r y , hat, wie ein ungarisches
Mandel« > ' ^ " ^ ^ " e des ohne Vermögen verstorbenen
des Er, -s i "« Gabriel B a r o s s ein das Eigenthum
^ohnsik " ^ bildendes Haus in Gran zum ständigen
hochh' v. "geboten. Die Witwe des Ministers hat diesen
^' ld sck " ^ " ^ " g bes Fürstprimas angenommen und

^»demnächst nach Gran übersiedeln,
^ i b l l w l ^ ' " S c h e u s a l . ) Der Arbeiter Adalbert
ins Vjasse ^'"^ ^ " " ' " " " l einer Hacke tödtete und
wegen 2 > ^ ? ° ^ ' " " rde vom Schwurgerichte in Tabor
ächten a» „ ^ ' Brandlegung, Nothzucht und voll-
"Nhrilt. ""enmordes zum Tode durch den Strang ver-

H t r M « ^ " A r b e i t e r - H e i m . ) Nach einer dem
« "ffenfak^' ""^ ^'"^ zugekommenen Meldung hat die
Arbeiters? " ^ ' ^ 200.000 f l . zur Erbauung eine?
widmet ^ erwerbsunfähige Arbeiter-Fannlien

3 ^ , , ^ ° " V ä r e n z e r r i s s e n . ) Der bekannte
A l i s on« «... r s wurde bei einer Vorstellung in
"lessuren . " " zerrissen. Mars war durch seine
worden. " " " "»a) in belgischen Menagerien populär

(beim Kaffeetisch): «Du
?hchen- « ^ Butterbrote, die ich esse, Fritzchen?!. —
'Men!» ' " « n , Mama sagt, die wäre» gar nicht zu

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
K a t h o l i k e n t a g i n Laibach.

* Gestern vormittags wurde nach einer vom Fürst-
bischöfe Dr. N a p o t n i l in der Domkirche gelesenen stillen
Messe und einer vom Fürstbischöfe Dr. M i s s i a gehaltenen
Predigt die zweite Festsitzung des Katholikentages ab-
gehalten. Nachdem Canonicus Dr. K r i z a n i c aus Mar«
burg über Glauben und Nationalität gesprochen, wurde
zur Verhandlung der von den Sectionen gefassten Re-
solutionen geschritten. Die Herren Canonicus K l u n und
Pfarrer E i n s p i e l e r sprachen über die confessionelle
Schule, letzterer mit Bezug auf die Kärntner Verhältnisse.

I n der hierauf vom Herrn Professor Dr. L e s a r
verlesenen und zur Annahme gelangten Resolution wird
erklärt, dass die katholischen Eltern verpflichtet sind, ihre
Kinder nach den Grundsätzen der katholischen Kirche zu
erziehen, und verlangt für die katholischen Kinder öffent-
liche katholische Volksschulen und für den Lehrernachwuchs
katholische Lehrer-Bildungsanstalten im Sinne der Kund-
gebung der österreichischen Bischöfe im Herrenhause vom
12. März 1690. Die Volksschulen und Lchrer-Bildungs«
anstalten seien auf die Grundlage der Muttersprache .zu
stellen und für die slovenischen Minoritäten überall, wo
die gesetzliche Anzahl slovenischer Kinder vorhanden ist,
katholische öffentliche Volksschulen mit slovenischer Unter,
richtssftrache zu errichten. Die Landtage, in denen slo-
venische Wählerschaften vertreten sind, sollen die Schul-
gesehe in jenem Sinne abändern, wie die Tiroler die-
selben für sich eingerichtet haben. Der Unterricht in den
Volksschulen solle die künftige Berufsstellung der Schul-
kinder mehr berücksichtigen. So lange die Forderungen der
Katholiken nicht auf legislativem Wege erfüllt werden, find
katholische Priuatschulen — namentlich von Ordensleuten ge-
leitete — und in Laibach eine kath. Lehrer-Vildungsanstalt zu
errichten, und zwar unter Beihilfe des slovemschcn Schul«
Vereines, dessen Unterstützung wärmstens empfohlen wird.
Den katholischen Lehrern und Katecheten wird die Grün-
dung eines katholischen Lehrervereines empfohlen. Bezüg-
lich der Mlttelschulen wird die Forderung aufgestellt, dass
der Unterricht an denselben der religiösen Ueberzeugung
der Katholiken nicht widerstreite, sondern die katholische
Gesinnung der slovenischen Jugend fördere. Ferner spricht
der Katholikentag den Wunsch aus, dass freie katholische
Gymnasien, verbunden mit Erziehungsanstalten, mit
slovenischer Unterrichtssprache gegründet werden. Zur Be-
lebung des religiösen Geistes unter der Mittelschuljugend
sollen die kirchlichen Exercitien wieder eingeführt und die
Mittelschüler in marianischen Congregationen vereinigt
werden. Endlich wird das Augenmerk auf die Lebens-
führung der Mittelschuljugend außer der Schule wie auch
auf die Studentenquartiere gelenkt. Was die Hochschulen
betrifft, wird zur Unterstützung des Vereines für Er-
richtung einer katholischen Universität in Salzburg auf-
gefordert und weiters empfohlen, dass die slovenischen
Hochschüler katholische Studentenvcreine nach Art der
«Austria» bilden. Endlich wird den Unterstützungsvereinen
für slovenische Studenten die Errichtung von Asylen nahe-
gelegt, in denen für den katholisch-sittlichen Fortschritt der
slovenischen Hochschüler vorgesorgt wäre.

Als Referenten der zweiten Section, christliche
Wissenschaft und Kunst, fprachen die Herren Professor
Dr. M a h n ic aus Görz und Dompfarrer Johann F l i s
aus Laibach. Diefe Section legte dem Plenum drei
Resolutionen vor, welche gleichfalls einstimmig zur An-
nahme gelangten. I n der ersten Resolution spricht der
Katholikentag den Wunsch aus, dass sich die slovenische
Intelligenz gründlich mit der christlichen Philosophie und
mit den Wissenschaften überhaupt vertraut mache. Die
slouenischcn literarischen Anstalten sollen den Slovene» die
nothwendigen, im christlichen Geiste geschriebenen Bücher
besorgen, und es sei ein wissenschaftlicher Verein ähnlich
der Leo - Gefellschaft zu gründen. Die zweite Resolution
enthält die Forderung, es mögen Statuen und Bilder, ob
sie nun für Kirchen oder zur Aufstellung an den Wegen
bestimmt sind, nur bei einheimischen Künstlern christlicher
Gesinnung und Lebensweise bestellt werden. Alte kirchliche
Kunstgegenstände sollen nicht verkauft, sondern an zu er-
richtende bischöfliche Museen abgegeben werden. Alte Bilder
und Statuen sollen nicht sinnlos beseitigt werden,
sondern man möge früher bei einem Sachverständigen
über ihren Kunstwert sich erkundigen und sie, wenn sie
es wert sind, von einem Künstler, nicht aber von einem
gewöhnlichen Handwerker renovieren lassen. Der Geschmack
für echt christliche Kunst soll schon in der Volksschule
geweckt und im Volle weitcrgepflegt werden, indem man
statt der wertlosen, buntfarbigen Bildchen und sentimen-
talen Allegorien, Nachbildungen christlicher Kunstwerke
vertheilt. Es möge verhindert werden, dass in den Gast-
häusern und anderswo Schmutzbilder und -Photographien
mit nackten Figuren und Aehnliches ausgeboten und ver»
lauft und dass Bilder aufgehängt werden, welche das
sittliche und religiöse GZfühl verletzen. Zur Förderung
der christliche,, Kunst soll ein besonderer Verein gegründet
werden; sein Zweck wäre, bei Kirchenbauteu u„d Äcstau-
ricrungcn, bei der Renovierung alter Kunstwerke, De> oem
Einkaufe oder der Bestellung kirchlicher
mit Rath und That beizustehen und überhaupt alle Fächer
der christlichen Kunst zu unterstützen.

Die dritte Resolution wird eingeleitet mit der Con-
statierung, dass die Ueberzeugung allgemein sei, dass
künstlerischer Gesang und Musik des Menschen Herz er-
freut und deshalb von großer erziehlicher Bedeutung und
reger Förderung würdig ist. Der Katholikentag spricht
daher den Wunsch aus, es möge schon in der Volksschule
einem guten Musikunterricht alle Aufmerksamkeit gewidmet
werden; in den Knabenseminarien solle das Singen für
alle Zöglinge obligat eingeführt werden, und außerdem
solle das Viol in-, Clavier- und Orgelspiel gepflegt werden;
in den Seminarien sei für theoretischen und praktischen
Unterricht im Choral- und mehrstimmigen Gesang zu
sorgen. Die competenten Behörden mögen dafür sorgen,
dass die Lehramtscandidaten in der Methodik des Gesangs-
unterrichtes gründlich unterwiesen werden, dass in den
Mittelschulen alle hiezu fähigen Schüler regelmäßig im
Gesänge geübt und dass die Unterrichtsmittel dem^
entsprechend ergänzt werden. Zuletzt wird die Unter-
stützung der «Glasbena Matica» und deren Gesangschule,
die Vereinigung aller Cäcilien-Vereine auf slovenischem
Boden zu einem Bunde und die Unterstützung der Or-
gamstenschule in Laibach, welche für alle slovenischen
Diöcesen gemeinsam sein solle, empfohlen.

Nachdem noch mehrere Begrühungstelegramme zur
Verlesung gelangt waren, fchloss der Vorsitzende um 1 Uhr
die zweite Festsitzung, Nachmittags wurde die letzte Fest-
sitzung abgehalten und nach Annahme sämmtlicher vor-
geschlagener Resolutionen der Katholiken'ag um halb 8 Uhr
abends geschlossen.

— (Personalnachr ichten. ) Dem Hilssämter-
Director bei der t. k. Landesregierung in Laibach, Herrn
Richard P a s c h a l i , wurde anlässlich der von ihm er-
betenen Uebernahme in den dauernden Ruhestand der
Titel eines kaiserlichen Rathes verliehen. A > Stelle des
Herrn Paschali wurde der Regierungsofficial Herr Anton
W a l l a n d zum Hilfsämter'Directionsadjuncten mit dem
Titel «Director» ernannt.

— ( C u r l i s t e von Veldes. ) I n der Zeit vom
0. bis 14. August sind in Veldes zum Curgebrauche ein«
getroffen: Richard Vchnecke, »wä. jur., Quedlinburg;
Josef Kronvogel, k. l. Gerichtsadjunct, St. Leonhardt;
Michael Waldslein, k. u. k. Generalstabsarzt d. R, sammt
Frau und Tochter, Wien; Tician Vareton, Trieft; Stefan
von Milletich, Agram; Vladimir Frescec von Norotha,
Agram; Karl Grigar, k. u. k, Oberlieutenant des techni-
schen und administrativen Militär-Comite's, Wien; Napt.
de Nainville, Privatier, sammt Gemahlin und Enkelin
Comtesse Elvira Porcia, Budapest; Theodor Ritter von
Schneider, k. l. Raths-Secretär, Wiener-Neustadt; Norbert
Ullmann, Kaufmann, Wien; Adolf Filipek, Privatier,
Graz; Caroline Gräfin Daun, Private, mit Begleiterin
Anna Barth, Mödling ; Pietro Fragiacomo, Maler, Venedig;
Eugenia Fragiacomo-Rosignoli, Venedig; Anton Söhnler, l. l.
Vertehrs'Iuspeclor, Prag; Franz Kneidl,Nürgerschul-Direc-
tor, Prag ; Ignaz Brady, Kaufmann, Wie.,; Wilhelm Moriz
Mayer, Kaufmann, sammt Frau und zwei Kindern, Wien;
Hermann Klasing, Großhändler, mit Familie, Trieft;
M. R. v. Scherer, l. k. PostVerwalter. Pontafel; Rudolf
Grüner, k. k. Postofficial, Wien; Karl Florjan, Comfttoirist,
Straschisch; G. Valmarin, Agent, Trieft; Emilia Mor-
terra, Trieft; Giacomo de Ianni, Juwelier, Trieft ; Nane
Padoa, Banquier, Venedig; Wilhelm Schultz, Fabriks-
beamter, Fiume; Fürst Ferdinand Porcia, Fideicommiss-
besiher, mit Diener, Spittal a. d. D.; Fürstin Rosalie
Porcia mit Prinzessin Tochter und Kammerjungsrau;
Dr, Anton Deperis, Hof- und Gerichtsadvocat, Wien;
Herbert Bird, Privatier, Amerika; Josef Bobisut, Director,
mit Ottokar Bobisut, Studierender, Ci l l i ; Max Krenner,
Director, Laibach; Julia Poznil, Wiener-Neustadt; Emilia
Maurer, Arch; R. Reinhard jun., Privatbeamter, Wien;
Franz Oblack sammt Frau, Villach; Victor Oswald, t. u k.
Oberlicutenant im 75. Reg,, Neuhaus; Iakobine Supan,
Private, Laibach; Marie v. Haen, Majorswitwe, Wien;
August v. Haen, Wien; I , Leerbeck, Hauptmann, Däne-
mark; Nicolo Bulvich mit Frau, Trieft; Dr. Virkner
Arzt, Nürnberg; M. Nesne, Professorsgattin, Wien;
Friedrich Reichet, Baumeister, sammt Neffen, Wien;
Dr. Karl Schierl R. v. Moorburg. Militäranwalt, Wien;
Marianna Kump, geb. Souvan, mit Töchterchen, Laibach;
Ielica Lozar, Laibach; Bertha Kuiar, Laibach; Franz
Sacher, Privatier, Wien; Bernard John Rebel, Privatier,
Holland; Dr. Wilibald Gelchardt, Privatier. Oerlm;
Heinrich Jäger, Handelsmann, mit Frau, Wien; I . de
Latour/Bahnbeamter, Stanislau; Josef Cornet, Rechls-

Gärten ^ a s
Walde schenken,
l ^ " ' ^ ' " d u 3 ) sTäs te i7a5er Schönheit die scharlach-
A e n F r Ä ü s c h e l der Eberesche oder Vogelbeere leuchten.
Es aewährt dies namentlich auf dem Pfade zu den drei
Vaumstrüilken hinauf (zwischen dem Promenadewege nacli
Schischla und der «schönen Aussicht») prächtige NUorr.
Wir befinden uns nun in der Zeit, da die Eberesche, die
im Frühjahre so reichlich ihren Blülendust durch die
Waldung vertheilt, m ihrem schönsten Schmucke Prangt,
und wer in den Alpen herumgekommen, denkt mit Ber-



Laibllchcr Zeitung Nr. 199 1716 1. September l89?

gnügen an die Straßenstrecken, welche diese Väume mit
ihrem vollen Roth begleiten, etwa an stille Wanderungen
durch Oberkärnten, an einen Marsch von Lienz zur
Lienzer Klause und weiter ins Land T i ro l hinein, wo
man überall diesen Baum als Zierbaum schätzt. Aber
auch viel anderes spenden jetzt die Waldbestände unserer
Rosenbacher Berge. Die Blüten des Wachtelweizens ver-
einigen sich zu weiten Teppichen, und wo die Sonne ihr
Spiel treiben darf, da glüht das blasse Roth des Heide-
krauts. Meterhohe Gräser und Farnkräuter schlagen über
einsame Waldpfade zusammen, und hinter Oberrosenbach
mischt sich auch schon das Blau des schwalbenwurz-
blättrigen Enzians unter dieselben. Wo der letzte Wirbel-
sturm gewüthet, hat sich massenhaft der Hohlzahn über
die jungen Waldpflänzchen gelegt, und beinahe nichts mehr
deutet auf die riesigen Verheerungen, die wir vor nun
zwei Jahren erlebt. Man hätte damals wohl kaum daran
gedacht, dass die Natur so rasch alle die Blößen, die das
entfesselte Element in kürzester Zeit geschaffen, überkleiden
und nur jene noch an die früheren Bestände erinnern
werde, welche selbe besonders liebgewonnen haben.

* ( T o d t s c h l a g . ) Wie wir seinerzeit berichtet
habrn, hat ein Partieführer beim Baue der Unterkrainer
Bahnen, der 47 Jahre alte, aus Revo in Südtirol ge-
bürtige David F a c i n e l l i , am 25. Ju l i in Schleinitz
den Arbeiter Anton Seme erschlagen. I n der Baracke
des Wirtes Simoncic saßen am genannten Abend neben
anderen Gästen an demselben Tische Anton <2eme und
die ebenfalls beim Bahnbaue beschäftigten David F a -
c i n e l l i und Angelo Ambrosini. Beim Ave Maria«
Läuten beteten die übrigen Anwesenden, während David
Facinelli und Angelo Nmbrosini ihre Kopfbedeckungen
aufbehielten. Darüber erbost, schlug der schon betrunkene
Anton Seme dem David Facinelli den Hut vom Kopfe.
Facinelli ergriff sein Glas und schlug damit dem Seme
ins Gesicht, dann aber versetzte er Oeme noch mit dem
oberen Ende seines Spazierstockes mehrere Schläge mit
solcher Wucht auf den Kopf, dass dieser auf der Bank
zusammensank und, ohne die Besinnung wieder erlangt zu
haben, am folgenden Tage starb. Facinelli wurde vor-
gestern vom hiesigen Schwurgerichte vom Verbrechen des
Todtschlages freigesprochen, jedoch wegen Vergehens nach
H 335 des Strafgesetzes zu drei Monaten strengen
Arrestes verurtheilt.

* ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . ) Vor
dem hiesigen Schwurgerichte hatte sich gestern der 22 Jahre
alte Arbeiter Anton P l e s t e n j a k , welcher in den Mo-
naten April und Juni d. I . in Nrezovica und Dolnice
mehrere Diebstähle ausgeführt hatte, des Verbrechens des
Diebstahles zu verantworten. Plestenjat wurde schuldig ge-
sprochen und zu 18 Monaten schweren Kerkers, verschärft
mit einem Fasttage monatlich, verurtheilt. — Bei der
zweiten gestern durchgeführten Verhandlung wurde die 32
Jahre alte Magd Helena A v c i n , welche am 5. Ju l i
ihrem Dienstherrn Leopold Dekleva in Vuje den Betrag
von 335 st. gestohlen hatte, zu acht Monaten schweren
Kerkers, verschärft mit einer Faste alle 14 Tage, ver-
urtheilt.

— ( A u s g r a b u n g e n i n U n t e r st e ie r mark.)
Seit Ende Jul i hält sich Prof. Dr. R. H o e r n e s im
Auftrage der prähistorischen Commission der Akademie der
Wissenschaften in der Gegend von Lichtenwald und Videm
auf, um die daselbst in größerer Zahl vorkommenden
Tumuli der Hallstätter Periode zu untersuchen. Die Gra-
bungen begannen zunächst in Nlanca bei Lichtenwald, wo
Bezirlsobmann Franz L e n c e l , dem auch die Kunde
von dem Vorhandensein der dortigen Hügelgräber zu
danken ist, die Arbeiten in ausgedehntester Weise förderte.
So wie in Nlanca, wo zahlreiche Funde an Tongefäßen,
Waffen und Werkzeugen aus Eifen, Gerä'thschaften und
Schmuckgegenständen aus Bronze u. a. gemacht wurden,
lieferten auch auf dem Loibenberge die Grabungen recht
gute Ergebnisse.

* ( V i p e r n . ) Am verflossenen Sonntag gieng ein
hiesiges, derzeit auf Sommerfrische in Bischoflack weilen-
des Fräulein mit ihrer kleinen Nichte im Walde bei
Weinzierl spazieren. Das kleine Mädchen gieng auf dem
Wege voraus und streifte eine Viper, welche zusammen-
gerollt auf dem Wege lag. Zischend fuhr die Viper auf
das Mädchen los. Glücklicherweise war in diesem Mo-
mente das ältere Fräulein bereits herangekommen, und
die Gefahr sofort erkennend, zog es die Nichte rasch zur
Seite und war muthig genug, mit dem Sonnenschirm aus
das Reptil loszuschlagen, welches sie — wenn auch mit
Verlust des Schirmes, der in Stücke gieng — erschlug.
Um sich Gewissheit zu verschaffen, welcher Gattung die
Schlange angehört, schob sie mit dem Schirmreste das
todte Thier in das Arbeitskörbchen und nahm es mit
nach Bischostack, wo conftatiert wurde, dass es eine Sand-
viper war. Zum Andenken an die überstandene Gefahr
wird die Viper nun in Spiritus aufbewahrt.

— ( C o n c e r t i n Gottfchce.) Man berichtet
uns aus Gottfchee: Die Ortsgruppe Gottschee des deutschen
Schulvereines beabsichtigt, am 8. September im Saale
des Gasthofes «zur Post» ein Concert zu veranstalten.^
Da es gelungen ist, hiefür den Laibacher Quartettverein ^
unter der Leitung des Concertmeisters Herrn Gerstner^
zn gewinnen, cM sich eine außerordentliche Theilnahme ^
kund, denn d,e Künstler besuchen Gottschee zum erstenmale.

Erhöht wird dieselbe noch dadurch, dass der Universitäts-
Docent Herr Dr. A. H a u f f e n bei diesem Anlasse einen
Vortrag «über die deutsche Sage und ihre Ausläufer in
Gottschee» halten wird, der manches Neue bieten dürfte.
Gäste sind willkommen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Major Herr Wilhelm
Kiese Wet te r Edler von W i e s e n b r u n n , über-
complet im Infanterie - Regimente Erzherzog Friedrich
Nr. 52, in Dienstverwendung beim 3. Corpsrommando,
wurde als derzeit dienstuntauglich mit Wartegebür auf
die Dauer eines Jahres nach Laibach beurlaubt. Trans-
feriert wurden die Lieutenants in der Reserve: Herr
Alfred Ku kutsch, vom Infanterie-Regimente Freiherr
von Kühn Nr. 17, zum Infanterie-Regimente Freiherr
von Ioelson Nr. 93 ; Herr Josef E d e r , vom Infanterie-
Regimente Freiherr von Kühn Nr. 17, zum Infanterie-
Regimente Ernst August Herzog von Cumberland, Herzog
zu Braunschweig und Lüneburg Nr. 42, und Herr Franz
Ritter V o s i z i o von T h u r n b e r g und I u n gen-
egg , vom Infanterie-Regimente Freiherr von Wald«
statten Nr. 97, zum Infanterie-Regimente Graf von Lacy
Nr. 22.

— ( T e l e p h o n W i e n - T r i e s t . ) Die Telephon-
linie Wien-Triest ist nun vollkommen hergestellt. Kleine
Störungen, die sich in den letzten Tagen bemerkbar
machten, sind jetzt vollständig behoben, und die vorgestern
nachmittags zwischen Trieft und Wien gemachten Sprech-
versuche haben ein glänzendes Resultat ergeben, indem
jedes Wort klar und deutlich vernehmbar war. Die Linie
Wien-Triest wird die längste directe Telephonlinie in
Europa sein.

— (Got tscheer Krebse.) Es ist zu fürchten,
dass die anhaltende große Hitze neben andern Misslich-
keiten, die sie zeitigte, auch auf die bekannten Gottscheer
Krebse schädlich einwirkt, denn eine Menge derselben
werden todt oder sterbend am Ufer der Ninse und in
Sumpfwiesen aufgefunden. Sollte die Krebsenseuche auch
in die Gottscheer Gewässer, die sie bis jetzt ve schonte,
eingedrungen sein, so würde das einen empfindlichen Nach-
theil bedingen.

— (Spenden. ) Aus Gottschee meldet man uns:
Herr Josef Plesche aus Prag, der seit einigen Wochen
bei Anverwandten in Gottschee weilt, hat sowohl der
Studentenküche wie dem Kindergarten den Betrag von
je 200 st. zugewendet. Möge dieses schöne Beispiel von
Heimatsliebe Nachahmung wecken!

— ( D i e neuen M ü n z e n . ) Mi t der Prägung
der neuen Münzen der Kronenwährung wird im Monate
October begonnen werden. Zunächst sollen die Nickel«
münzen, dann die Gold- und Silbermünzen zur Aus-
prägung gelangen.

— ( D e r I u r i s t e n t a g i n G r a z v e r b o t e n . )
Der Stadtrath von Graz hat die Abhaltung des Iuristen-
tages, welcher diescrtage dort hätte stattfinden sollen, aus
sanitären Gründen verboten.

Neueste Post.
Driginal - Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Ischl , 31 . August. Se. Majestät der Kaiser ist
heute abends nach Wien abgereist.

Berlin, 31. August. Der «Norddeutschen allgemeinen
Zeitung» zufolge gab der Kaiser den Iagdausflug nach
Gotenhurg auf, da er mit Rücksicht auf die Cholera
in Deutschland die Heimat nicht verlassen wolle. —
Gestern sind hier drei Personen an der Cholera er-
krankt. Die zuerst erkrankte Frau Frohnert ist heute
gestorben.

Brüssel, 3 l . August. Der «Indöpendance Belge»
zufolge erklärte der Professor der Bacteriologie an der
Universität in Gent, van Ermengen, dass in Antwerpen
die asiatische Cholera herrsche.

Bern, Z I . August. Ueber das Initiativbegehren,
in die Bundesverfassung eine auf das jüdische Thier-
schächtcn gerichtete Bestimmung aufzunehmen, findet dem«
nächst eine Volksabstimmung statt.

Paris, 31. August. Unter den Truppen im Lager
von Chalons kommen zahlreiche Diarrhöe- und Dysenterie«
fälle vor. Der «Autorin» zufolge standen gestern in
den Epidemiespitälern 274 Personen in Behandlung.

Ncwyork, 31. August. Der «New-Iork Herald»
meldet aus Trinidad, dass die Aufständischen von
Venezuela Laguayra einnahmen. I n Caracas stocken die
Geschäfte infolge der durch die jüngsten Ereignisse her-
vorgerufenen Aufregung.

Angekommene Fremde.
Am 30. August.

Hllttl Stadt Wien. Kröse, Kfm.; Hofbauer f. Bruder- Lauric,
Privat; Tercel. Capita», Trieft. — Ianuscha u. Hartmann.
Mähr.'Scho'nberg. — Kornhauser u. Goldstein, Kflte. - Alvian,
Inspector; Ebstein s. Begleiterin; krouZel u. Iarlovsli, Pri»
vate; Ostcrschet, Reis., Wien. — Beck, Apotheker; Med. Dr.
Vernhuber u. Estcrer, Fabritsbcsiher, Allotting. — Weber,
Realitätenbesitzer, Zalilog. — Dr. Bernhuber. Assistenzarzt,
München. — Kahn, Reis., Kappel. — Szanto, Kfm., Vuda-
Pest. — Wilms. Kfm., London. — Fantl, Kfm., Flitsch. —
Knific, Wippach. — Schruner s. .Frau, Pola. — Kotnit,
Nealitätenbesitzer, Oberlaibach. — Cebular, Pfarrer, Opcina.!

— Sibitschel, Ingenieur, Trifail. - K ^ ° n , A " ^
Sessana. - Ialovina, Pfarrer, Vinagora. - Märet, Veam"
s. Frau u. Sohn, Graz. ^ ^_,.,-

Hotel Elefant. Prinz Ernst Windisch-Grach; Roch, Veaw «..
s. Frau; Neumann, Kfm.; Deutsch und Goldberger, A>,
^ Hermann, Fiume. — Dr. Sernec, Advocat; Hribal,» "
druckercibesitzer, und Dr. Langer. Cilli. — Keber, >""/" ,«h
bescher, Zalilog. — sseigcl und Co.ny Forstadjuncte, >
Hufnagel, Forstmeister. Gottschee. — Rinder. OberforstcoMM'i ,
Villach. — Legat, Hofgestüts-Kaplan, Prestranet. ^ ^ " /
Möttting. — Prelesnil. Pfarrer, Neuthal. — Vuga, M , ^
Slerbina. - Razborsel, Dechant, Vcldcs. - Plaminet, . n ^
förstcr, Steinwand, — Hvalica, Dechant, St. P r t " "7, «^
berscel, Vicar, St. Andrä. - Schadinger, Oberförster, M"° >
— (kisclt, Forstadjunct, Seisenberg. « ,̂ -

Hotel Vairislder Hof. Äerlic, Pfarrer, Wocheiner-VeUM .
Muhovec, Cooperator; Stein. — Angola, Vau«Ass'stenl,
Familie, Großlup. — Zehrer, Tarvis. /u^iMs-

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Dr. Christ ofolettt, MN°i
adjunct, Wrz. — Ierman, Kozelj. Sterzin, Dresar und " " i
Veschcr, und Verhovsel, Commcnda.. ^ milie

Hotel Slloliahllhlls. korniher. Privat, u. Kuletz, Kfm., s. ck°"
Fiume. — Pelz, Administrator, St. Ruprecht. ^ ",?.<h,
Vojslo. — Seidl. Magaziueurs-Gattin, s, Tochter. Km""!
— Fetich, St. Varthlma.

Verstorbene.
D e n 3 1. Augus t . Johanna Kosec. Arbeiters<To^

2 Mon,, An der Stiege 6. Darmlatarrh. — Maria »anv ^
Meßers-Tochter, ? Mon.. Stadtwaldstrahe 5, Darmlatarry.
Cyrill Bartcl, Riemers-Sohn, 2 Mon., Floriansgasse 35, " "
latarrh. ^

Volkswirtschaftliches.
Lllibach, 3 l . August. Auf dem heutigen Marlte si"dH

schienen: ? Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit Heu und "
21 Wagen und 2 Schiffe mit Holz,

Durchschn i t t sPre isc .

Mlt.- Mg,.- « ^ «75
st.!l^st,!lr, L ^ ^

Weizen pr. Heltolit. 6!20 6 88 Butter pr. Kilo . . - ^ H ^
Korn . 5 4 5 36 Eier pr. Stück . > " H ^ . ^
Gerste . 4!23 4 80 Milch pr. Liter. . " ^
Hafer . 2 52 2 85 Rindfleisch pr. Kilo - " , ^
Halbfrucht . Kalbfleisch » ' A ^
Heiden » 6 4 62? Schweinefleisch » A ^ ^ -
Hirse . 5 4 4 77 Schöpsenfleisch ' A ^
Kukuruz » 4 40 4 80 Hähndel pr. Stück A ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 Tauben » < !a ^
Linsen pr. Meterctr. 10 Heu pr. M.'Ctr. - ! A ^ ^
Erbsen » 10 Stroh » . . l 6"
Fisolen » 8 - - — Holz, hartes pr. ^ . ^
Rindsschmlllz Kilo — 93 Klafter ^ ^ ^
Schweineschmalz » 66 — weiches, » ^ 94 -"
Speck, frisch . 56 Wein,roth.,1lX)Lit, ^ ^

— geräuchert » 64 — weißer, » ^ _ ^

Metcllrolollische Beobachtunaen in L a i b A

?'ll7Ma^35^^2^^NO.Maas "seiier ^
3 1 . 2 . N. 734-6 27 4 SW. heftig Y"ter

9 . Ab. 73s) 4 18 8 windstill ^ " ^el ^
Heiter, nachmittags heftiger SW. — Das ^ s ^ »

Temperatur 19 - 5«, um 2 2« über dem Normale. ^—-""

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i l .

75.000 Wulde« ist der Hauptlreffer der ^ "ße" l<B'
Lotterie. Wir machen unsere geehrten Leser daraus "'!!^8»)^
dass die Ziehung bereits am 15. October stattfindet, l" ^.

A u s w e i s
über den ^ilM

Geschiistsstand der l. k. priv. wechselseitigen Ärano!'"
Versicherungsanstalt in Graz

mit 31. Ju l i 1892.

V s r s i < H e r r l n g ü s t a « d ' ..^ git) ^
I. Gebaude-Nbthcilung.' I0l.53il Theilnchmer, ^ '

bäude. 154,098.295 fl. Versicherungswert. , 4 5 8 ^
I I , Mobiliar-Abtheilung: 16.840Versicherungsscheine^

Gulden Versicherungswert. . 94.^°"
I I I . Spiesselglas-Abtheilung 1 379 VersicherungSsche""'

Versicherungswert. ,
K c h ä d e « : M e n ' ^

I. lliebaude.Abtheilung: Zuerlcmnt in ?37 Schadens^ ^ b e '
Gulden 17 kr. Schadenvergütung, pendent fur .̂
fälle 5362 fl. 93 k. Schadensumme. ^ , n s " H

II. Mobiliar-Abtheilung: Zucrlaunt in 49 Schndc"sa"^e 1"^
Gulden Schadenvergütung, pendent für 2 Sch«" «
Gulden 44 lr. Schadensumme. . „tälleN ^ / sl.

I I I . Spiegclglas'Abtheilung-Zuertanut in 13Schad" "^ l ! ^
40 tr. Schadenvergütung, pendent für 1 6?H"
Schadensumme.

H lese rveso«d .,

mit 31. December 1891: 1,lM.85« ft« "

Wraz im Monate August 1892. ^ '
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

lkM llel !l. !l. LöMglM'H!!
Maßstab l : 75,0lX). Preis per Vlatt 50 lr., ' "

auf Leinwand gespannt 80 lr. ^ 1 ^

Jg. u.Kleinmmir ck Fed. Hambergs K u ^
! in taibach.
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Eourse an der W i e n e r Börse vom 3 1 . August 1892. «««dem oMellen «°ursblatte

«»>... ,. 'lielb Ware

f l l l , H ! ! " ^ ^ " ' l n Noten »«10 W8'.
. ^ 47« L l n ' , . / . - - ' . »^ 70 95 NO

>»«» /« ' M ' « 500 I. 133 7... ,<,,,zs.
' ^ k r C t l l M , „ ' l . " " " ^ l l«<> ft, 14»,,. , 5 0 « "

^ ' > > r zu«. ^ 2M M ^ , ^ ^ . ^ ^

s, .>lt° 'l'"'5N'<N ö.W, ,«7,^ ,44 f><

Geld Na»

Grundlntl.'ybllgall«nen
(silr «0» st, CM,),

5°/„ galizischc 10^ »ü lUb 85
5"/„ mährische —'— —'—
5°/o Krain und ftllstenland . , —'— —'—
5"/„ nieberüsterreichische . . . 109 75 — —
5"/, strlrllche —'— —'—
5"/„ lroatische und slavonische . 10ü 10»-—
b"/o fiebenbllraische . . . . —'—
5«/„ Temeser Pana» . . . , —'— — - -
l>"/„ unaarische 9890 »4 9l,

Andere üssenll. Anlehen
Dona»'Neg,°llose 5"/„ 100 fi, . 12» ?b ,28 »f.

dtn, Mnleibe l«7« . . 10«- - 1N»-l."
«nlehen der Llad» G»rz . . 109» : I 0 -
Unlehen d, Otadtgemelnde Wie« l<>5 — 10« -
P r ä m . « n l . b. L< xdtaem, Wien I l l s ' — lN<> 5<>
M'rsenbau « n l e ^ verln«, 5"/« 99' - «»75

Pfandbrltse
(für 100 fi.),

Vuoencr, all«, «st. 4>'„ G. , 117 «, ilt< 5<.
bt«. bto, 4'/,°/» - - 1<X> lü 101 1b
Klo dto. 4°„, . , . W l b W't.k
dlo, Pläm. Lchull'verschl. 3«/„ II, ü„ iiU'b.»

Ofst, V^p^thstellbanl ll»j. 50°/„ si» »o N9 !>l.
Osst.lmg, Ä ^ n l v , l l 4»/,"/<> - KW«" l'»1 g<,

detto ' 4°/n . 99^70 1N0-L0
detto 50jilhr. » 4"/« . . 99'7N ll«> »0

PrioritLtS'Ybllgallonen
(<ür l<«> fi,),

sserdiuailde ̂ io,t>buh» (im. 188« 9 9 - W 7«
GnllzisH? ttar! Lubw! l, «ahn

lfm, ll»«i 3̂ »a ,1. 5 , -»V,"/» . —-— — —

Geld W»l»
Orsteri. Älorbwestba^n . . . ine «'< «n? s>0
Ltaalebllhn 186 !>.» 187 -
Sübbahn l l 3°/„ 146'!» «47 l»

» ^ »«/« 1l,«-!»<> I'»5 < '̂'
Un8°<,af v Vahn K'8 «k 104 »5

Diverse Kose
(per Stück).

C,eb!s'l>ss ION fl — - --' -
ll larh ^ose 40 fl »4 — 54'7k>
4"/„ Donau-Dampfsch, 100 fl, . 1»!6' - 127 -
Laibacher Präm,-«»leh, 2!» fi, 2 2 - L2 5<>
0<e»er L°<e 40 sl 5!' - öb -
Pnlff», Lo<e 4« si b« — »/'-
«oibm ltieuz, üst Vej. v . lOfi. —'—
Nübolpl, Lo!c 10 fi 24 5N 25-.V
Salm Lose 4<> fl bi!»ö 63'—
L>, G r n M Uose 40 fl. . . . N2'i>, N8'öl»
Wlllbftei» Lose 20 fi 87'— 3«—
Windlich « M Kose lil» fl, . . !>»'-- U? -
Gew, Lch, b, »"/„ Pläm.-Bchulb.

0erlchr,dti»Uot>«ncrtd<tanftal» » l öl, » 8 -

Kanb'Attin,
(pe?, Etücl),

Äüstlo «st.Banl LN0fl,60°/s,«. , iz»'2!^ 150 7b
Bankverein, Wiener, 100 fl, . 114 50 115- -
Vbcr.Nnft. »st,, l»0» fi. E. 40«/„ z»<7'«z 3«« 25
Lrbt, Anst, s, Hand, u.V. ISNfi. 8l« l i ^ 31» 75.
«lltdltbnnl, Allss, »ng., 200 fi, , 8b7 H0 8!>« -
Depositrnbanl. Nllz,, 200 fi , 205 - 2N5'50
<t«compte Vel,, NdrOft., b<»0 fi. »U0— S«3 —
Giro'U.Illssi'lw.. Wielie» 2(X,fi. 2IV — 22l

Gelb war»
Hypothelenb., «sl, 200st ^»«/„l 78 - 78 -
öändelbanl, «st. 200 fl, «. . . 219 60 22>30
Oestrrr^ung, Vanl «ftl» ",. . . 9l»7 - I0<,l
UnlllNbllnl 200 fi 2 « 50 2!3' —
Uerlehilbanl, «lllg,, >40 , . ,yz> «>, i»z —

Altlen von Transport'
Vnternehmungen

(per Ttücl),

Mbrecht-Allhn 200 fl, Vttbcr . 81 K > 92 —
MftldFi l lMl lN. Nahn 200 fi. S. 200— 20«'8o
B«hm. Norbbahn 150 st. . . 182 b« 185 —

» Weftbahn 200 fi. . . »4« -- 84^
Vulchtlehrab« Eis. 500 fi. « M . «075 il,85

bt!>. (lit. U.) 200 fi. . 442 - 4 « -
Donau > DüinpfschiMlirt ° «bes.,

Oesterr. bi>0 fi. l i V i , . , . 3<«2 - 8U5-—
DlaU'V!,lÄ,°Db.-Z,)20U st. S, 199'<5 200 25
Duz Vodenb, EÜ,H, 20« fl, T. —-— — —
flerd!nn!,b?Nordb,1000fl.<lM, «8/:< 283"
Vll l .Lar l Lubw. A.L00fi. C M . 2 1 5 ^ . 21Ü 75
Le'nb. - Lzernow.' Iasslž > <kls,n» !

lll,n-Gt,l2jch, »00 st. S, , . »4»— 243 75
.yb.vft.'ung.trieft 5(X!si,(lM. 3?^-— »U0-.

Oesterr. Norbweftb üft(> fi. Vilb, KOI 50 21« ?i0
dtl>, (M. «.) 200 st. V. . . 22!̂  75 22« 2^

Prag Duier Eisenl,. 150 fi Elll>. >»l 50 92 5.0
Vtaatseisenbahn 200 fi. S i l b « 28/ «) »8? 9̂>
Lübbahn 200 fi. Silber. . K,<,-75 I n 25
NÜb-Nort<b.Verb.°N.20Nfl.«M. 18/5^» 188 50
llllMway-Ve<.,wr.,I70fi,». W. 28<> — 238 —

» neue w r . , PrioriUlt««
«ctien 100 fl 9 » - 98?!^

Un«.»«<»liz. «klsenb. »00 fl. V t l b « 199^^» !̂00 —

3elb Vare"
Ung. Nordostbahn 200 st, Silber 19?'- - ,»7 30
Un°.Wes<t>,(Malll"Vraz)200fl,E. 19«, — ,W l»<i

Industrie-Actlen
(per Stück).

Vauaes., «ll«. Oesi., l«0 st. - « ^ ̂  K « —
Egybirr lkisen- und Stahl.Inb.

in Wien 100 fl 7?'»5 79 «5
««enbllhilw.-Leihn., erste, 80 fl. »«' - 9 8 -
««lbemühl» Papielf. u. ». l̂». »̂ ^ « ̂
«icsinqcr Ärauerei l00 fl. . . !01 - 1"!oo
Montan - Gesell, österr,-alpine «»«l> « « ' "
Praaer Visen I n b . V t s . 200 fl. 412 - 4 < 8 , -
V a l g o - I a r j . Stcinlohlen 80 st. " ü - b85 -
«Schlönelmühl.. Papiers. 200«. »<»l»- ^»S >
'Stevrermühl'.Pllpisri « « . ' « . ' " - " ' " ' - .
lrifiliIel»ul,Ienw.°Vs<.70st. , ' ^ " >«» "
«8°<fsnf.-V.,Oest.in wltnI(X»fi, » " - »", -
Waagon-Leihanft.. Ülll«. in Pest

»<> fi 101'... 103 -
Wr, »auaeltlüchaft I W st. . . . ^ " " "
W<enerberaerZleael'«cti,n-«el, " « - »48--

Plvtft«.
Dtutsche platzt 68 e'» 58/5
London »!b«l» l,l<l»!»
Pari« , . ^ ' . '. «'") 47-z/.

Dalnlen.
Ducaten 5 «9 5 71
20«fflllnc«-Vtücks 849. 8!^,^
Deutsche Neich«bllnl!ll>ten . . 58 tzi b8"72.
Papin Nubel , i>„ l20.„
Italienische Valiluoten (««' L.) — — — —

! Bekanllf" m e i n e n P- T- Freunden und
1 «"einem T s a ? 0 d e n e n i c h m i c h n a c h

I «enelunp •&ge"' I n i r s t e l s i n a n "e«thalfT Y'nnerung bleibenden A uf-
UeU ' if1 La'hacl\ anlässlich meiner
«önliS U r [ g n a c h W i e " n'ciU per-

! JCh ^abschieden konnte, rufe ich

i2einherzliches LebewohlI
l!868) Josef Deutsch.

3866) Selten günstiger 2-1

Mlieiltt!
ÄaÄd.n a n u b e s l e r a Betriebe befindliches
Ver|)undol. a " u < z«Kehör-Oe«ohäft,
^Ode-R^ n i l t D a m 6 n - und Herren-
^upist™,*darf«artikeln, in einer Landes-
£an* ernß !•" A1POril<™de, mit nachweisbar
llclikeit ] g e r n E r t r a K"is ist wegen Kränk-
kftufei, »«,1 »esiizers sofort zu ver-

OfW. h l g C s kapital vJO.OOO fl.
"Mn ft lr 8 u b «2-T.2320. an HaaBen-

* Vogler (Otto Maass), Wien I.

Une Demoiselle
arrivant directement de Paris, desire de
donner dös le premier octobre des leoons
en langue franQaise, de conversations,
grammaire et de lilterature. Les Messieurs
ou Datnes qui voudront prendre des in-
formations auront la honte de s' adresser:
ehr/. Landau, Photographe, Wiener-
•tratse, I. Stook. (3857) 13-1

Bei einer in der Mitte der Stadt
wohnenden, alleinstehenden Beamtenswitwe
werden ein oder zwei
Mädchen in ganze Verpfle-

gung genommen.
Nähere Auskunft bei A. Kali«, Ver-

mlttlungsbureau, Fresoherenplatz
Nr. 3. _ (38C4) 3 - 1

(3775) 3-3 Nr. 5476.
Curatorsbestclluntt.

Dem unbekannt wo befindlichen Georg
Grenc von Berget Nr. 3 wird Herr
Stefan Znpancie von Tfchernembl zum
Curator a^ »cllnn bestellt und ihm der
hiergcrichtliche Gruudbuchsbefcheid vom
ltt . 'Mai I«92, Z. 3731, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
27. J u l i 1892. '

Jrder- u. Hinterlader-Gewehre sammt Haubajonnetten,
O a 80 8tüok, für Jagd, Feldhüter und als Zimtnerdecoration geeignet, sind bei

J^lldwitt Strizel, Kohlenhändler
bim in Laibach, Petersstrassc Nr. 37,

Z u haben; daselbst stehen auch

^ * e in Miit«eHIei-l»Hae*on,
alies j, ,

 1^Äa** «MSII**«51*«5 rferdeffescl«ifi*e,
-«-.^J^stoin Zustande, prelflwürdig zum Verkaufe. ( : '5 8 0 ! )) :i~2

SsÜi^O Kreuzer-Lotterie. Zi «̂ 1« n n g
s<'lioii 1 5 . October.

( 3 7 48) 24-B HanpttreJBer

^ ^ ° s e ä 50 kr. empfiehlt J. C. Mayer, Laibach.

Ausverkauf
des übernommenen M. Neumann'sehen (8869) 1

Herren u i Damen Confections Lagers
Z"u. "teecäe-vitencl recSLvLclerten. P r e i s e n .

Grričar & IKEejač
*̂ ***»»«5lm, Klefantengasse Mr. *»-

K. l Geoeral-DirectioD der ti^ l k. österr. Staatsbahnen.

Altmetall- und
Altmaterial-Verkaufs-Ausschreibung.

Bei der gefertigten k. k. Eisenbahn-Betriehs-Direction gelangen nachstehende, in
den Material-Magazinen Amatetten und Knlttelfeld lagernde Altmetalle und Alt-
materialien zur Ausschreibung, als :
Bruohmessing, Bruohkupfer, Bruohmetall, Bruohzlnk, altes Pakfong,
Meising-, Kupfer- und Metallapäne, diverse Stahl- und Alteisensorten,
Kautsohuk- und Lederabfälle, Maoulaturpapier, alte Ouss und Bessemer-

stahl-Tyres.
Nähere Angaben über die vorhandenen Quantitäten und Altmaterialgattungen sind

aus den Offertformularien zu entnehmen, welche ebenso wie die Bedingnisse für den
Verkauf von alten Materialien und Inventargegenständen bei der unterfertigten k. k. Eisen-
bahn-Bctriebs-Direction (Material-Bureau) eingesehen, behoben oder gegen Einsendung
des Porto bezogen werden können.

Die OfL-rte, zu deren Verfassung die hiezu ausgelegten Formularien benützt
werden müssen, sind, sammt den Beilagen per Bogen mit 50 kr. Stempel versehen, ver-
siegelt und mit der Aufschrift: «Offert für Altmaterialien-Ankauf», bei der k. k. Eisen-
bahn-Betriebs-Direction Villach

bis längstens 15. September 1. J.,
12 Uhr mittags, einzubringen.

Die Abgabe der Altmaterialien erfolgt ab Wage der Lagerplätze, und sind auch
die Preisanbote franco derselben zu stellen.

Der gefertigten k. k. Eisenbahn-Betriebs-Direction steht es frei, die Offerte rück-
sichtlich des ganzen zu vergebenden Quantums oder nur eines Theiles zu acceptieren.

Offerte, welche nach dem obigen Termine eingebracht werden oder den Be-
stimmungen der Ausschreibung nicht entsprechen, bleiben unberücksichtigt.

V i 11 a c h am 1. September 1892. (3846)

K. k. Eisenbahn-Betriebs-Direction Villach.

K. Kujer's Oounllenpjllljltt
U'' » LK" " " lchnell wirlenb», > ^ < > « ^ ^

! D M « l U Ölen. »«le« »«» « e ^ ^ z > ^ < ^ ^ . ^«

^7/^^^^H» wenn jede «ebl»!lch»»»wi!
^ » » ^ ^ / ^ ^ V . > 5 ^ i ^ ! u ' > « u. j»t.e«Pß»ster»itd. nebenftel,»,,
U > ^ ^ ^ < ^ ^V^benkchuhmarlc u.N«»«<ch»ift »«<»hen »K:
' ^ ^ O ^ ^ ^ b . h e l «chl« «an »us ««^ ». w ^ < »l«.

H ^ ^ « » « ö ä's

«KßzZzzZ«

-> Ä s-/ 3» ' ^ 3 : -">« K

11. CiEBUJtri^H
k. k. Hof-Maschinist

WIEN, VIII, Kaiserstrasse Nr. 71.
NciueNtttN und Hunten in Heizöfen,

Regulir-Fiillofen, Mantelösen für Ventilationen, Calonseres
für Central-JIeizun^en und Trocken-Anlagen.

E n i l l i l - O c s e i l in allen Farben.
m m r tan spotabier VimM'U.msheMen.
mUiV ,ra„Hpor.abJer M©l*©fe i l mil A «-

tent -WRrmeHpeleher, lang anhaltende,
milde Wärme.

f V k l o i » neuer kontinuierlicher Leuchtofen für Kolilen-
sr'iimj»»; .'-i'-lilose Verbrennung, lange Brenndauer, grosses
Hrprmsloir-Kr.sparriiss.

I C o t f l l l l e r t \ e , tragbar und gemauert, transportable,
„„zcrbi-PchlidiftWand-Kachelung. (3721) 26—B

Vortreter gesuoht. - Musterbücher unentgeltlloh.


